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Stellen, sich die Formen so7z1aler Be-

Mariıe-Dominique Chenu ziehungen entwickeln, das heißt, das menschliche
Grundgewebe, das dem biblischen Begriff des
«Nächsten» einen Gehalt x1btDie olle des Priesters AÄAus demselben Gelst un unter Fanz ähnlichen1n einer industriellen Bedingungen übernimm[}t PINE beträchtliche Anzahl
VON Priestern UnLIer Wahrung der Sakralen FunktionenZivıilisation des traditionellen Apmtes halbzeitig eInNe Profane [ ätig-
CI als Arbeitnehmer. ine Umfrage 1m ändlich-
AÄuerlichen Bereich ergab, daß 48° % er Priester

ZUERST ALS PROPHEINL; ANN für die Zukunft ine entweder unmittelbar manuel-
le oder technische ätigkeit befürwortet.ALS VERKUNDER DES EVAN  IUMS

Bel der chulung und Votbereitung zZzu Prie-
Das tatsächliche Leben der TE als hierarchisch sterberuf wird heute nahezu überall nıcht allein
strukturierte Gemeinschaft des Gottesvolkes ist als nützlich, SONdern als wohltätig angeSCHEN, dafß die
mittelbarer «locus theolog1icus» für das konkrete SCHUNAaFISTEN und Kandidaten längere Praktika IN eft-
Glaubensverständnis. Dieser methodologische lichen Unternehmen und Institutkionen absolvieren, JC
Grundsat- oilt Sanz besonders für die Bestimmung nach den Voraussetzungen, die S1e mitbringen.
der Theologie, der seelsorglichen Situation un:! Im Verlauf der bisweilen recht heftige Formen
der soziologischen Stellung des Priesters in der annehmenden Kpisoden der Strukturentwicklung
Gesellschaft des 20. Jahrhunderts. Daher die Not- des Wirtschaftslebens en dzıe (reistlichkeit und
wendigkeit einer soziologischen wI1e eologi- bisweilen selbst i1SchoOofe Öffentlich halbrevolutionäre
schen Analyse der Lage der NC 1n ihren VCI- S tandpunkte bezogen, die och VOLI 5 Jahren
schiedenen Bereichen innerhalb der verschiedenen denkbar SKCWESCH un! heftig kritisiert worden
Zivilisationen, 1n Raum und elt. waren. «Der Priester betreibt keine Politik» die-

SCS ein Jahrhundert lang überall veriretene Ax1om
1st heute nicht wa 1n se1InN Gegenteil umgeschla-
SCH, sondern einer Überprüfung unterzogen, mit

Hier EINLTE ILauptfakten für den Bereich Westeuro- JUen damit verbundenen Problemen un: Risiken.
pas, die 207 jeder Interpretation objektiv registriert
werden MIÜSSECH. Das melsten 1n die Augen fallen-

I1de Faktum WAaT das Auftreten der Arbeiterpriester
ach dem HE, in den Jahren 1946—195 8 VOL al- DIie SoXL0logische, pastorale und £heologische Inmterpre-lem in Frankreich und Belgien Dabei spielt für tatiıon des Priesters un seiner Funktion ach Aus-

"Thema ihre Geschichte, ihre Entwicklung, SaDCc zahlreicher Berichte und Rundschreiben AuS
ihre Evangelisationserfolge un ihr kirchenamt- Priesterkreisen:
licher MiBßerfolg, SOWwle ihr Wiederaufleben ach Wenn die Definition des Priesters un seine VCI-
dem Konzil 1m C 1966 keine Jenseits schiedenen Rollen in tage gestellt sind, dann
aller Episoden liegt ihre, heute anerkannte, ofhiziell hängt das ZUNÄChST mit der Erneuerung der Kirche YuS
verkündete und weiliter entwickelte Bedeutung in dem (zeist des Konzils 7HEN Es 1st Sanz normal,ihrer Inıtiative als olcher. Implizite jedoch 1n Her WECNN 1ne durch die Rückkehr LU Evangelium und
chärfe WTl 1n dieser Initiative die rage nach den ZU Grundsatz der ZeitDräsenz gewandelte le-
Beziehungen zwıischen Kirche un Welt einer siologie Einwände die hieratischen Verhal-
durch die industrielle Zivilisation VO  w Grund auf tensweisen und die pastoralen Formen des priester-gewandelten enschheit gestellt. DIie KıIirche WAT en Amtes mit sich bringt.amıt geradezu CZWUNgCN, aus sich selbst heraus- Den Kern dieser Entwicklung bildet ojfenbar dıe

un «mi1isslonarisch » werden. scharfe Kritik LINETr «etablierten C Aristenheit» und
ach dem onNnz wuchs 1n den verschliedenen der WI1e inNnan sagt < konstantinischen Kirche»,Ländern Europas die Zahl der Priestet, die aus das el einer rche, 1n der das apostolische Amt

eigener Initiative mit der ausdrücklichen oder st1ll- sich der Strukturen und Einflüsse des herrschen-
schweigenden Zustimmung ihrer 1SCHOTfe eine den wirtschaftlichen, soz1alen und politischenweltliche « Derufsarbeity» als Ingenieure, Wirtschaft- Systems bedient, als selen S1e normale Mittel und
ler, Anwiälte USW. übernahmen VOT em den Werkzeuge der pastoralen Tätigkeit. Die äkuları-

UZ



INNERKIRCHLICHER PLURALISMU

sierung der Gesellschaft, eine unvermeidliche und Damit drängt die Se1ite der kultischen Funktio-
80 und der hieratischen Note, die ULE innerhalbprinzipiell wohltätige Auswirkung der Industriali-

sierung als Beherrschung der Naturkräfte, führt der Gemeinde der Gläubigen Ine Rolle spielen,
einer Neukonzipierung der Kategorien des eili- 7urück. Frst «Drophetisieren», dann erSt eVANZELISIETEN y

erst eVANZELISLETEN, dann OrSL Ratechtsieren ; ersI Batecht-SCH (sacre) und des Profanen. elwird der Vor-
fang dem Mysterium Christ1 gegeben, der 1n seiner SIEVCN, dann PFSL «sSakramentalisieren»: SInd die Etap-
Person alle ahrhe1 un len Wert rekapituliert Den

Das Krriterium für diese Verftfahrensweise daseldurch 1ne Heiligung (sanctification), die zeines-
ihren evangelischen Wert un! ihre ekklesialeWCOS 1ne Sakralisierung bedeutet, w1ie dies ZUT

e1it der «Christenheit» der Fall WAL. Die eistlich- Wirksamkeit, ist die möglichst €9EI-
keit tendiert, der og1 dieser christologischen HUHZ MIL den Armen. S1e ist das Zeichen schlechthin

für das Kommen des MessIias, und nicht 1Ur (€-Dynamik folgend, dahin, sich VO einem Kasten-
geist lösen, der stärker VO alttestamentlichen genstand einer motalisierenden Predigt Hier Hn-
Levitentum als VO Bund beeinfilußt 1st. det 1all 1n einem der Komfortzivilisation ENTt-

ef übernehmen ihre Angehörigen keine PIO- sprechenden Stil die Vermählung des hl Franz mit
der «Frau Atrmut» wieder, RC die der Arme VOtanen Tätigkeiten mehr, S1€e sakralisieren,

sondern dadurch, unte: Wahrung der Kigenge- Assıis1 seiner eit die Fehler un Mängel des VO

serzZ11C  e1it der irdischen VWerte, die Weltpräsenz der Kirche sakralisierten Feudalsystems lkritisch
der Kırche bekunden Aus dieser Perspektive sichtbar gemacht hat Diese 1Liebe den Armen
muß iNail ine SEeWlSsSE, bisweilen ungeschickte bedeutet zugleich und en Ernstes: ampf für die
« Entklerikalisierung » verstehen, die VO Pro- Gerechtigkeit er Doppeldeutigkeiten der
blem, ob iNan die Soutane tragen soll, bis dem verschiedenen Emanzipationsfotmen, einschließ-

lich 1in der Dritten Weltbesorgten Anliegen, nıcht mehr w1e privilegierte
Standesherren leben, reicht. Der Priester 1st Übersetzt VO']  - Karlhermann Bergner
durch seine erufrung auserwählt, «ausgesondert» ;
doch 1st nicht < gELLFENNL» ; ist, nach dem Vor-

ARIE-DOMINIQU CHENUbild Christi, «Mensch unftfe: Menschen».
geboren Januar 1595 1n Parıs, Domuinikaner, 1918 ZU) PriesterUnter dem INAdruc. dieser geistigen Haltung geweiht. Er studierte gelicum und doktorierte 1020 'Theo-

m1ßt der engaglerte Priester seliner prophetischen ogle. Er WAar Protessor für Theologiegeschichte Saulchoir und
VO]  5 19506 bis 1962 der Sorbonne. Kr veröflentlichte: 'OurRolle als euge des Evangeliums 1n einer 1n K vO-
theologie du travail (Parıis 1955);, Peuple de Dieu dans le mondelution oder 1n Revolution die etablierte arıs 19! und arbeitet VOI allem mM1t der « Revue des SCIENCES

Urdnung efindlichen Welt CINE Hauptbedeutung be1 philosophiques et theolog1iques».

uch 11UI einigermaßen deutliche Vorstellung VO

dem, W 4sS SoZL0logisch heißt, Priester se1in 1nIldefons Alvarez Bolado unNnserfer 1m Säkularisationsprozeß efindlichen, ViC}

radikalen geschichtlichen mbrüchen bestimmtenInnerkirchlicher Plura- Gesellschaft, die objektiv «pluralistisch» 1st 1n
einem luralismus, der siıch bis 1Ns Innere der Kir-lismus un Freiheit der che selbst erstreckt”? Ich oylaube ne1in. Meines Hr-
achtens muß Orerst die RC als olk (Gottesmodernen Gesellschaft
integral mit uUuNsSCICIT heutigen Welt konfrontiert
werden, die VO  - der Tatsache, dem Wert un!: Sinn
des «Faktors Revolution» bestimmt wird. Nur 1m

Die Seite z gestellte rage scheint mM1r schon innerkirchlichen Dialog, der sich aus dieser Kon-
und für sich vieldeutig, un dies erst recht 1m £frontation des Volkes (Gottes mit seiner geschicht-
Hinblick auf die heutige Lage derCS Dantens. en Welt erg1bt, wird sich das Gefüge der P ‚ufa-
Läßt sich die (positive, negative oder «neutrale») len Haltungen abzeichnen, die der Priester 1mM

Dienst der Christengemeinden diesem KTITCVO-Haltung des Priesters ZUTI «Revolution» Aaus iner
einzigen Perspektive betrachten”? en WIr ine lutionären Faktor» unserer Kultur einnehmen
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